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SuuVon dem an Laugendorff beh
Weiſſenfels gelegenen

Wahſen-HNauſe
Auf das 1717. und 1718. Jahr.

Pſal. z4/o. ri. undiPſal. 107, 42. 43

Furchtet den HErrn, ihr ſeine Heiligen,
denn die ihn furchten, haben keinen Man
gel. Die Reichen muſſen darben und hun—
gern, aber die den HErrn ſuchen, haben kei
nen Mangelan irgend einen Guth.

Solches werden die Frommen ſehen und
ſich freuen, hingegen alle Boßheit muß ihr Maul zuhal
ten. Wer iſt nun weiſe und behalt diß? So wird man
mercken, wie viel Wohlthaten der HERR erzeiget.

Halleluja!

WEJSSENRNFELS,Druckts G. A. Leg, Hochg. S. Hof?u. Auguſt. Buchdr.
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Hohen und Niedrigen

Wohlthatern und Wohl
thaterinnen

Ser armen Wayſen
Wunſchet

Zur ſchuldigen Danckbarkeit
Zum NeuenJahrs Geſchencke

Aus der reichen SeegensFulle

I—
Gnade uin Gnade

und

Alle gottliche Gnaden-Belohnung
Jn Zeit und Ewigkeit

Der WanſenWater nebſt ſei
nen von GOtt geſchenckten
Wayſen inLangendorffiſchen
WayſenHauſe

An. 1719. den 1. Jan.



Mein ODtt ſſt Helffer!
O muß ich gleich zum Voraus aus

ſchuldiger Danckbarkeit gegen GOtt
offentlichruhmen und bekennen, da ich

anietzo abermal einen kurgen und auf
richtigen Bericht erſtatten ſoll von der

35 Ethxaltung, Verſorgung,u. Fortſetzung
des an Langendorff bey Weiſſenfels gelegenen
Wayſenhauſes; ich muß ſagen: Mein GOtt
iſt Helffer. Viele, ſo die gdrtliche Vorſehung und
Verſorgung noch nicht recht mit erleuchteten Augen

ihres Berſtandes eingeſehen und erkannt haben, pfle
gen offters zu fragen: Je, wer erhalt denn dieſes
Hauß! Wo nehmt ihrs denn her, daß ſo viel Kinder
und Seelen taglich geſpeiſet und erhalten werden, da
ſ keine ordentliche Revenuen und Einkommen dar

Ezuhabt? Nun denen kan ich, wenn ich ihnen die teut—
ſche und aufrichtige Nathricht ſagen ſoll, nichts an
ders u. nichts beſſers zur Antwort geben, als dieſes:

Mein und unſer aller GOtt iſt Helffer, er
ſorgt fur uns, er hüt't und wacht „ſtets fur
uns tracht, auf daß uns ja nichts fehle. Diß
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hat ja ſchon längſt David von GOtt geruhmt und zu
unſerer troſtlichen Niachricht hinterlaſſen in dem 10.
ſeiner Pſalmen, im 14. Vers, da er alſo ſchreibet:
Die Armen befehlens dir,o GOtt, oder ver
laſſen ſich auf dich, du biſt der Wayſen
Helffer. Solches hat ſich nun ſonderlich auch in
dem 1717. und 1718. Jahr bey uns ausgewieſen, in
dem der allgnugſame GOtt, deſſen Hand nicht
zu kurtz iſt uns zu helffen, uns bißher es nie an ſeiner
Hülffe und Verſorgung hat ermangeln laſſen, ſon
dern vielmehr allen vorfallenden Mangel mit ſeiner
reichen und taglichen VBerſorgung abgeholffen; ja er
Aſt uns offt mit ſeiner reichen SeegensHüulffe zuvor
kommen, wie der Chriſtliche Leſer aus fulgender
aufrichtigen Nachricht erſehen und dieſen allgnug

ſamen Helffer mit uns daruber in ſeinen Her
tzen loben, ruhmen und preiſen

wolle!
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Das J. Capitel.
Von der gutigen Hulffe und Vorſorge GOt

tes,ſo unſer GOtt in dem 1717. uud 1718.
Jahr anuns gethan und bewieſen hat.

Jm Jahr 1717.
Jm JaNuARIoO.Den 1. und alſo mit dem Anfang des neuen Jahrs

ſchenckte eine vornehme Jungfer aus der Nachbar

ſchafft 2. Thaler.
Ein vornehmer Kauffmann aus Leipzig legte auch

2. Thlr. in die Buchſe, und theilte auch a part unter

die Kinder i. Thlr. 2. Gr.
Den 2. uberſendete ein Prediger 6. Thlr. ſo ihm von

einen Chriſtlichen Wohlthater gegeben worden, ſol
the nach ſeiner guten Diſpoſition den Armen zu rei
chen, da denn GOtt, der Allerhochſte Wohlfhater, ſrin
Hertz gelencket, ſolche unſern Wanſen mitzutheilen.

Auchuberbrachte ein Magiſter von einen Chriſt
lichen Burger aus Naumburg 10. Thlr. als einChriſt

Geſchenck vor unſere Wahſen.
Den 5. gab eine vornehme Wohlthaterin in Weiſ

ſenfels ein Packgen Geld von 10. Thlr.
Ein Goldſchmiedt aus Weiſſenfels verehrete

Z Thlr.Den 7. gab eine vornehme Frau aus leipzig von ei
uer Chriſtlichen Jungfer 1. Thlr. und 3. Gr. ab.

Ein Chriſtlicher Jubelier von Augſpurg  ſo off
ters ſeine ſonderbahre Liebe gegen dieſes Werck ſpu
ren laſſen, ſchenckte abermahl 6. Ducaten dazu.

Az Ein
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s (6) ſtoEin fremmer Handelsmann ans Schmalkal
den verehrete einigen nothigen HaußRath von Ei
ſen-Werck.

Oen 11. ſchenckte ein Konigl. und Chur-Furſtl.
Rath zu Dreßden i. Spec. Thlr. vor demjenigen Kna
ben, der am beſten ſchreiben konte.

Ein andrer vornehmerWohlthater daſelbſt that
dergleichen.

Ein Kauffmann aus Schlefien verehrtte 3. Thl.
und 16. Gr.

Eine Kauffmanns-Frau in Leipzig 1. Spec. Thl.
und dero Liebſter eine kleine Bibel in teutſchen Verſen.

Den 12. wurden aus der Konigl.und Chur-Furſtl.
Cammtr zu Dreßden, als der Hauß-Vater in einer
gewiſſen Gache eine unterthanige Supplic eingegeben,

5. Thlr. geſchencket.
Eben an dieſen Tage verehrete auch ein Hoch

Furſtl. Rath aus Weiſſenfels 4. Thlr.
Auch wurden in derVvuchſe 2. Thlr. i2. Gr. gefund.

Es uberſchickte auch ein Herr von Adel 1. Duc.
und 1. Spec. Thlr. ſo er aus Schleſten vor uns erhal
ten, darzu er auch ſelbſt noch 1. Spec. Thlr. beygelegt.

Den 14. brachte die Halliſche Kutſche einen Brieff
mit 2. Spec. Thlr. mit, darinne dieſe Worte ſtunden:

Der HERR ſeegne diß Wenige!
Den 23. ſchickte eine vornehme Gonnerin in Weiſ

ſenfels bey ihrer Jungfer Tochter chochzeit-Tage un
ſern Wayſen eine Tonne Biet und ein geſchlachtet
Kalb, dergleichenGute ſie ſchon einmahl unſern Way
ſen erzeiget hat.

Jn der Vuchſe ward auch bemeldten Tages 2.
Thlr. und 20. Gr. gefunden.

Den



Den 27 verehrete eine Chriſtliche Gräfin, ſo mit
ihren 2. Comteſſin uns ihres hohen Veſuchs wur
digte, 2. Thlr.

Den 31.verehrete eine verwittbete Hertzogin 22.
Thlr. 16. Gr.

JmreBRuakio.
*2

Cen i1. gab ein Schloſſer in Leipzig 12. Gr.

Ein Gaſtwirth in Weißenfels hat an eben die
ſen Tage 2. Louis d' Or eingehandiget, die ihm ein

vornehmer Seneral an uns zuruck gelaſſen.

Eine Chriſtliche Generalin aus Dreßden ſen
dete in einem Briefe 3. Spec. Thlr. zur Erhaltung

gewiſſer Kinder.
Auch wunden von einem Hochfurltl. Be

dienten zu Anſpach durch deſſen Frau Schweſter
6. Thlt. ubergeben.

Den 2. beſuchten 3. Herren von Abdel unſere
Wayſen, und verehreten ihnen 2. Thlr. und einer

beſonders noch 16. Gr.
Den 4. legten ftemde Hochzeit-Gaſte 2. Thlr.

in die Buchſe.
Den 10. gab ein Hochadel. Fraulein 1. Thlr.

D H FZJu ſtt C



s  8) Stdiener nebſt einem andern Herrn zu, welche 2. Thlr.
und 16. Gr. in die Buchſe gelegt hatten.

Jm MaARTIO.

Den 5. gab ein Chriſtlicher Prediger zur Ver
pflegung ſeines Auverwandtens 2. Thlr.

Den9. ſchenckte ein Hoch Adel. Cammerdiener

2. Thlr. 16. Gr. mit Bitte, vor ihn zu GOtt mit
zu bethen, daß er ihm ein bußfertig Hertz gehen
wolle.

Den 16. wurden 2. Thlr. von einem Chriſtlia
chen Wohlthater aus Halle uberliefert.

Den 15. brachte ein Bothe einen
Brief mit 15. Kayſerl. Spec. Thalern,
worin dem Hauß—-Vater, unter hertzli
cher Anwunſchung vieles Seegens zu
dieſen, mit GOtt in Glauben angefan
genen Wercke, viel gute Ermahnungen
gegeben worden, ſonderlich daß er das«
Werck nicht zu groß machen ſolte c.
Diejenigen ſo dieſen milden Seegenuber—
ſchicket, hatten ſich nicht gemeldet, und
baten zugleich im Briefe, den Bothen
deßhalben nicht zu fragen. Der

HErr,
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HEMR, der die Seinen kennet,
und in das Verborgene ſiehet, ver—
gelte es Jhnen offentlich! Matth.
VI. 4.

Den zo. ſchenckte ein Furſtl. Diener 16. Gr.
VBey Eroffnung der Vuchſe funden ſich

1 8. Gr.

FJm Avkit.Den 5. ſprach uns ein Herr Secretarius aus
Weißenfels mit den Seinigen zu, und verehrete

Thlrrg. Gr.

Jngleichen 3. FrauensPerſonen aus Weiſ
lenfeis nebſt einer fremden Jungfer, die uber
reichte z. ſpec. Thlr. ungemeldet von wem?

Den 14. waren 2. Herren aus Weißenfels bey

uns, die hatten 1. Thlr. und 16. Gr. in die Vuchſe
gelegt.

Den 15. zahlete eine Hoch-Adeliche Frau zur
Erhaltung eines Kindes 18. Thlr. 13. Gr.

Ein Hoch-Furſtl. Rath aus Weiißenfels
ſchenckte abermahl 4. Thlr. zur Danckſagung ge

A gen
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gen GOtt vor gute Verrichtung und glücklich zu
ruck gelegte Reiſe.

Ein frommer Prediger aus Schleſien legte
bey ſeinem gütigen Zuſpruch 1. Thlr. 8. Gr. in dit
Buchſe.

Den 27. ward aus Preßburg 1. Ducat. uber
ſchickt von einem Prediger, wobey auch ein Schul
Rector, ſo ehemahls bey dieſem Werck in Seegen
geſtanden, ein gewiſſes Pappier, ſo im Feuer nitht
verbrennet, mit ubermathte.

Den 22. verehrete ein vornehmer Seneral e.

Piſtoletten.

Eine Chriſtliche Wittbe ubergab ein Sack
lein Geld an 20. Thlr. ungemeldet von wen?

Den 29. verehrete eine vornehme Chriſtliche

Doct. Frau in Leipzig 2. alte Sachſ. Thlr.

Eine andere vornehme Wohlthaterin zahlte
Z. Thlr. zur Verpflegung gewiſſer Kinder, und
ſchenckte auch ein ſchon Buch in unſer Biblio
thecgen.

Den zo. ubergab ein Chriſtlicher Handels
Mann in Leipzig 8. Gr.
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Jm Naſo.Den 2. verehrete die bereits Hochgedachte ver—

wittbete Hertzogin abermahl 10. Thlr.
Ein Herr von Adel 2. Thlr.

Den 15. zahlete ein Herr von Adel in Weiſſenfels
vor einen Knaben 4. Thlr

Obbemeldter Hoch-FJurſtl. Rath ſchenckte aber

mahl 2. Thlr.
Denn 16. wurden von einem Hoch-Adel. Frau

lein 6. Thlr. uberliefert, mit dieſen troſtlichen
Worten:

Meine Hoffnung ſteht auf GOtt, ſo kan mirs nicht
fehlen,

Er wird mir nach ſeinem RathWunſch und Bitt
gewahren,

Es ſey nach ſeinem Willen ihm alles heimgeſtellt,

So hab ich, was mir ſeelig, und nutzlich in der
Welt.

Leipzig den 3. Maji 1717.

Den 17. gab ein Hoch-Furſtl. Beamter in Weiſſen
fels 4. Scheffel Korn.

Den 18. wurde in der Buchſe gefunden 1. Thlr.

20. Gr.
Den 20. abermahl 1. Thlr. g. Gr.

Jm Junio.
Den 5. verehrte ein Geheimder Rath 5o. Thlr.

Es iſt nicht ohne gebihrenden Danck hierbey zu er
innern, daß dieſe Hohe Perſon ehemahls den Platz
zum WayſenHauſeſbey dem Hochſeeligen Landes
Herrn mit ausgewurcket hat.

Eit
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Ein vornehmer Doctor in Leipiig ſchenckete 4. Thl.

Eine vornehme Wohlthaterin daſelbſt 2o. Chlr.
Eine andere Chriſtl. Frau gab 1. Thlr. 8. Gr.

Den6«. ſchenckte eine verwittbete Hertzogin aber—

mahl 20. Thlr.
Ein Hoch-Abdelich Fraulein 2. Thlr. 16. Gr.
Ein Chriſtl. Studioſus in Leipzig 5. Gr.
Ein Chriſtl. Graff gab zur Verpflegung zweher

Adelichen armen Kinder 16. Thlr. 16. Gr.
Den J. ſchenckte ein Herr von Adel eine Tonnt

Heringe.
Den 8. fand man bey Eroffnung der Buchſe.

2. Thlr.2. Gr.
Den 14. verehrete ein HochAdel. Chriſtl. Frau

lein einen kleinen Speiſe-Servies von Silber und
vergoldt zum Grundſtein eines gewiſſen Gebandes,
ſo etwa nach der guten Hand GOttes einmahl mochte
auffgebauet werden. Es hat eine Durchl. Herto
gin 16. Thlr. davor allergnadigſt gegeben.

Den15. ſchenckte ein Chriſtl. Freund D. Selneacerĩ

Comment. uber die Plalmen Davids.
Denn 22. gab eine Hoch-Adel. Frau abermahl 10.

Thlr. und 20. Gr. zut Erhaltung eines Kindes.
Den 25. wurdigte uns obgedachter Chriſtl. Graff

nebſt ſeiner Gemahlin unb eiuner andern Grafin
ihres hohen Zuſpruchs.

Der Herr Graff verehrete 12. Thlr.
Seine Gemahlin i. Ducaten.
Mie andere Grafin 5. ſpec. Thlr.

So wurde auth in der Buchſe gefunden 16. Gr.

eilien
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Eben dieſen Tag war auch eine Jungfer bey uns,

die ſchenckten. Thir. Gr.
Den 26. ward in der Vuchſe gefunden 1. Thir.

Jm JuLſo.
Den 3. zahlte einHerr vonAdel abermahlz. Thlr.

vor einen Knaben.

Deu 5. verehrete mehrgedachter Chriſtl. Graf
nebſt ſeiner Gemahlin auf ihrer Ruckreiſe wieder
4 Thlr.

Den 8. uberſendete mehrgedachter Hoch-Furſtl.
Rath 6. Thlr. zu Medicamenten fur die armen
Wayſen.

Den 12. ſendete ein Chriſtl. Prediger 16. Gr.
Ein Studioſus von Jena8. Gr. Ein anderer Pritii
Novum Teſtamentum Græcum.

Den 18. ſprachen uns einige vornehme Leute zu,
and legt en 1. Thlr. und 6. Gr. in die Vuchſe.

Ein Furſti. Rath aus Merſeburg ſchenckte unſern
Wanſen 3. Thlr.

Den 20. verehrete eine verwittbete Hertzogin bey
ihrer Ruckreiſe 2. Thlr.

Den 22. beſuchte uns ein vornehmer Graff mit ei
ner Comtesſin, dit hatten 2. Chlr. 8Gr. in die Buch
ſegelegt.

Auch wurden von einem andern vornehmen
Grafen aus Schleſien unſere Wayſen mit jo. Thlr.
beſchencket.

Ein CammerCommülſſarius vtrehrete 1. Thlr.
8. Gr.

Den 28. wurden von Hoher Hand 25. Thl. vor eine
arme Wanſe gezahlt und allergnadigſt abgegeben.

Den
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Den2g. ſchenckte ein Chriſtl. Graf in unſer Biblio-

thecgen Serivers Seelen-Schatz in 3. ſchonen
Frantzoſ. Banden.

Jm Aucusro.
Den 4. uberſendete eine vornehme Frau einen

Scheffel Korn.
Denos. ſendete eine anbere vornehme Frau einen

Scheffel Korn, ein Scheffel Gerſte, eine halbe Seite
Speck, und etliche Pfund Rindfleiſch.

Deng ſendete einChriſtl.ſstudioſus von einem Hrn.
7aſtore 1. Thl. mit demChriſtl. Wunſch an den Hauß
Vater: Der Seegen des HErrn ſey uber ihm und ſeine
Kinder, die er dem HErrn erziehen laſt! Amen.

Den 10. fand ſich in der Buchſe 1. Thlr. 8. Gr.
Den i2. verehrete ein Herr von Adel 1. Thlr. z. Gr.
Den 19. lagen in der Buchſe 20. Gr.
Den as. uberſchickte ein Chriſtl. Prediger ausleip

zig von einem ungenannten Freund, der von einer
Reiſe glucklich wieder nacth Hauſe kommen, 1. Thlr.

8. Gr.Den 2u. beſuchten uns einige Adeliche Perſonen

und legten 3. Thlr. 4. Gr. in die Buchſe.
Den 27. hat eine mehrgemeldte verwittbete Her

tzogin dem WayſenHauſe zo. Duc. ingleichen auch
einen darinn ſich aufhaltenden Magiſter 8. Ducaten
verehret.

Den 28. ſchenckte eine HochAdel. Frau einem ar
men Fraulein 2. Thlr. und einige Waſche.

Eine vornehme Fran in Leipzig gab abermahl

24 dpec. Thlr.

Eint
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Eine andere daſelbſt einen Spec. Thlr. mit dieſem

ſchrifftlichen Wunſche:
JEſus wird ſein Reich vermehrenUnd des Teuffels Werck zerftoren,

Auch allhier bey dieſem Wercke,
Daß es jeder Fromme mercke.

Eine Chriſtliche Jungfer gab 16. Gr.
Eine Chriſtliche Wohlthaterin 8. Gr.
Den2g9. uberſendete ein theurer Lehrer von einer

benachbarten Univerſitat go. Thlr. mit hertzlicher
Freude, daß er auf einmahl ſo viel an uns abgeben ſol

te; der eigentliche Wohlthater wurde nicht gemel
det, weil er es verbothen, ſeinen Nahmen uns an
zuzeigen.

Jm SEPTEMBER.
Den 3. ſchickte ein HochAdel. Fraulein aut Bay

reutl ebſt einem andern guten Freunde2. Chlr.
Er.. frommer Studioſus gab 16. Gr.

Den 5. uberlieferte ein obgedachter Chriſtl. Pre
diger aus Leipzig 1. Spec. Thlr. und 2. Bucher,
1. Selnecceri Peft-Buchlein, 2. Herbergers Paßions
Andachten. Der Wohlthater ward nicht beniemet;

folgender Zettel aber funde ſich darbey:

Nehmt, ihr lieben Wayſelein, dieſe kleine Gabe,
GOtt wird euer Vater ſeyn, u. die recthte Haabe.
Furchtet GOtt, halt't ſein Gebot,
Laßt euch zur Weißheit fuhten,
So werdet ihr dieſes Hauß, und dort den Him

melzieren.
Jt. Halt't im Gedachtniß JEſum c.

Moch in einem andern Brief ſtund dieſes: Groß

ſind



s (16)ſind die Wercke des HErrn, wer ihr achtet, der hat eitel
Luſt daran. Wir haben auch unſere Luſt und Wergnu
gen uber die gütige VorſorgeGottes und uber die ſcho
nen Anſtalten des WayſenHaufes zuLangendorff, wel
ches auch ein ſchones Werck des HErrn ju nennen iſt.
ODtt ſeegne es ferner mit tauſend Seegen und er
fulle alles mit Wohlgefallen. Anbey werden ſie ein
paar Bucher den lieben Kindern zur Erbauung in
ihr Bibliothecgen zu erhalten haben, nebſt einem ſpoc.
Thlr. von unſern geringen Vermogen, mit Wun
ſchung reichlichen Seegens von dem groſſen GOtt.
GOtt mit uns!

Den s. ubergab ein Buchfuhrer aus Hamburg
von einem Cantore baſiger Gegend 1. Thlr. 3. Gr.
und er ſelbſt gab noch 2. Thlr. darzu.

Die ſen Tag beſuchte uns auch ein vornehmer Herr
eus Erffurt und ſchenckte uns 4. Thlr. 16. Gr. diſſen

Diener gab auch 8. Gr.
Ein HochFurſtl. Rath aus Weiſſenfels beſchenck

te uns abermahl mit einen Doppel-Ducaten.
Den 14. verehrets ein Studioſus aus Halle 1. Thlr.

8. Gr.Den 15. lieff ein Brieff ein mit 1. ſpec. Thlr. die

ſes Jnhalts:
Ein guter Freund, der die von GOtt geſeeguneten

Wayſen-Anſtalten zu Langenderff vor einiger Zeit
nicht ohne gute Bewegung ſeines Hertzens mit an

geſehen und betrachtet, ſendet zu einiger Beyhulffe
zu der Fortſetzung einen Sachſiſchen Thlr. nebſt dem
hertzlichen Wunſch, daß der HErr ferner ſich derſel

ben gnadiglich annehmen, und dieſelben ſonderlich
mit geiſtlichen Seegen reichlich uberſchutten wolle,

da



s (17)damit in der Nahe und in der Ferne ſein Nahme
daruber gelobet werde; Groß ſind die Wercke des
HErrn in den Augen der Glaubigen, ob ſie gleich
die Welt geringe, und fur nichts halt wer ihr achtet,
der hat eitel Luſt daran.

Den 20. kam ein Amtmann mit ſeinem Herrn
Sohne zu uns, die hatten 2. ſpec. Thlr. in die
Vuchſe gelegt.

Den 22. verehrte ein Konigl. Cammer-Oiener
16. Gr.

Den23. hat ein Chriſtl. Graf go. Gulden zur
Werpflegung 2. Adelichen Kinder gegeben.

Ein Konigl. Secretarius aus Dreßden ſchenckte
4. Thlr.

Eine vornehme Frau daſelbſt 1. Thlr. g. Gr.
Den24. verehrten zwey Hoch-Grafl. Perſonen

daſelbſt g. Thle. und den 25. eine Frau Geheimde
Rathin 44. Thlr.

Ein vornehmer Mann von Dreßden uberſchiekte
auch 10. Thlr. aus Danckbarkeit gegen SOtt, daß

ſein benachtbartes Guth vor Feuer bewahret blie
ben.

Den 29. gab ein Goldſchmied in Dreßden 1.
ſpec. Thlr.

Ein Schwediſcher Capitain 1. Ducaten.
Den z30. gab eine Doctors Frau 1. ſpec. Thlr.
Eine Chriſtliche Generalin 3. ſpec. Thlr.
Ein Schneider 16. Gr.
Eine vornehme Wittbe 1. Thlr. 8. Gr.
Den 31. verehrte ein Konigl. Geheimder Rath

daſelbſt 24. Thlr. deſſen Gemahlin 6. Thlr. und
dero kleines Sohngen 13. Thlr.

D Eine
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Eine vornehwie Frau daſelbſt gab vor ihre zwey

HNeine Sohngen 2. ſpec. Ducaten und 1. ſpec. Thlr.

Jm ocrOosrE.
Den 3. ſchenckte ein Hoch-Grafl. Hofmeiſter

2. Thlr.
Den 5. ein Gurtler aus Weimar 1. Thlr.
Ein anderer Handwercksmann daſelbſt 2. Gr.

8. Pf.
Den 6. verehrte wieder offtgedachter Rath aus

Weiſſenfels 1. Thlr. 8. Gr.
Den g9. gab eine Chriſtliche Jungfer in Leipzig

2. Thlr. und noch eine andere auch ſo viel.
Den nn. ſchenckte ein Chriſtl. Doctor Juris zu

Leiprig io. Thlt.
Ein Amtmann aus einer gewiſſen Gtadt 16. Gr.
Eben an dieſem Tage bekam man etliche Reſte

Leinwand an 74. Ell. womit eine Wittbe aus Gorlitz
unſere Wanyſen verſehen wollen.

Den 12. gab eine Chriſtl. Doq. Frau in Leipzig

4. Thlr.
Ein Kauffmann aus Augſpurg 2. Thlr.
Den 14. eine Frau von Adel 1. ſpec. Thlr.

Ein Herr von Adel 16. Gr.
Den 15. ein Konigl. Leib-Balbier 1. ſpec. Thlr.

Ein Herr von Adel 16. Gr.
Ein ObriſtLeut. 16. Gr.
Einer von Adel aus Anſpach 16. Gr.
Ein Doctor Medicinæ zu Dreßden zahlte

10. Thlr. zur Verpflegung eines Knahens.
Ein Herr von Adel verthrte 6enpec. Thir.

Den
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Den 16. ſchenckte eine Chriſtl. Frau aus Dreß,

den 2. Thlr.
Ein Herr von Abel zahlte 4. Thlr. vor einem

Knaben.

Den 17. verehrte eine Hohe Wohlthaterin 1.
Ducaten.

Den i18. befuchten unterſchiedene vornehme Herrn

und Frauen unſer Wayſen-Hauß; da denn ein
vornehmer Doct. Juris aus Dreßden verehrete 2.
Duc. und deſſen Liebſte 3. ſpec. Thlr. die andern
hatten a. Thlr.z. Gr. in die Buchſe geworffen.

Ein vornehmer Mann aus Weiſſenfels ſchenckte
des Herrn D. Speners Lebens-Pflichten.

Den z30. ſchickte eine Chriſtliche Grafin etliche
Pfund Rindfleiſch, daß es aufs Jubel-Feſt die
Wayſen eſſen ſolten.

Eine andere vornehme Frau aus Weiſſenfelt
ſchickte auch etliche Pfund.

Den 31. wurden nech von einer andern Wohl
thaterin daſelbſt 2. Schopſen-Viertel geſchickt,
nebſt 16. Gr. zu Semmeln.

Jn dieſem Monath iſt auch unſerm Wanſen
Hauſe eine gantz beſondere hohe Wohlthat durch
gottl. Vorſehung ausgemacht worden, indem Jhro
Kon. Maj.. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.
zuSachſen, unſer allergnädigſter Herr demſelben
jahrlich, ſo lange daſſelbe im Stande bleibet, 4.
Schragen oder 12. Klafftern Holtz reichen zu laſſen,
allergnadigſt reſolviret haben, wie der in fine bey
gefugte allergnadigſte Befehl ausweiſet.

Dem aroſſen EOtt, der die Hortzen der Konige
und Zufften in ſriner Hand hat, ſey herulich ge

B 2 dan
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dancket, daß er das Hertz Jhro Konigl. Majeſtat ſo
gnadig dazu gelencket hat: dererfulle dero Konigl.

Hertz mit ſeiner Gnade, bewahre dero Hohe Perſon
vor allem Unfall, erhalte Dieſelbe noch viele Jah

re bey erwunſchter Geſundheit, und verleiche Jhin
eine gluckliche und geſeegnete Regierung! Jr der
HErr unſer GOtt wolle Jhm auch dereinſt nach
glaubiger Uberwindung derWelt zu eſſen geben vonJ dem Holtz des Lebens, das im Paradiß GOttes iſt!

ĩJ Apoc. II, 7.

Jm NoVEMmsSER.
Den2. ſchenckte eine Chriſtliche Wohlthaterin

aus Weiſſenfels 16. Gr.
Den z. verehete ein Chriſtl. Prediger etliche

Kloben Flachs und einen Scheffel Lein.
Eine Bauers-Frau ſchickte auch einige Knau

ten Flachs.
Den 4. ubergab ein Chriſtl. Prediger aus

Leipzig von einem unbekannten offtmahligen
Wohlthater 1. ſpec. Thlr.Der Prediger ſelbſt ſchenckete 9. Gr.

Den g. beſuchte uns ein Herr von Adel und
ſchenckte 4. Thlr.

Den 11. ſchickte ein Chriſtl. Prediger einen Lu
neburgiſchen Thlr.

Ein Chriſtl. Studioſus 8. Gr.
Ein Chriſtl. Prediger von Lande 12. Gr.

Den 14. ſchenckte eine Prieſters-Frau von
Mannsfeld 2. Thlr. vor eine arme Prieſters—
QWayſe.

Den 26. beſuchten uns drey Herrn von Abdel,

ſpei
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ſpeiſeten bey uns, und nahmen nach der Mahlzeit
alles in genaue Obacht, zwey von denſelben verehr—
ten g. hulden.

Bey dem Abzug blieb eines Diener zuruck und
uberlieferte einen Brief, worinn 2. ſpee. Thlr.waren,

der Brief aber hielt dieſes in ſich:

J. M. J.Sie wollen meiner in ihrem Gebeth bey GOtt in
brunſtig eingedenck ſeyn, daß er mir meines bißher
gefuhrten dofenLebens nicht eingedenck ſeynwolle um

Cyhriſtiwillen, ſondern zu meiner Buß und Beſſe
rung, ſo mir durch die Gnade GOttes vorgeſetzet,
mir ſeine Gnade und Varmhertzigkeit von oben
herab darzu verleihen wolle und mir den Heil. Geiſt
dazu ſenden, damit einmahl mit allen Heiligen das
ewige Halleluja anſtimmen moge c. Ja daß auch
der barmhertzige GOtt zu meinem ietzigen Vorneh
men ſeine Gnade gebeu, und ſo fern es ihm nicht
zuwider, und mür und den Meinigen nutzlich, derje
nigen Perſon ihr Hertze regieren, daß ſie ſich
reſolviren moge, ihr Hertz mit den meinen zu ver—
einbahren, und daß alles moge geſeegnet ſeyn, und die
wenige Zeit, als noch zu leben habe, im Vergnugen
zubringen moge. So fern der allgewaltige GOtt
zu dieſen ſehr wichtigen Sachen durch ihr eyfriges
Gebeth ſeine Gnade geben wird, woran wir nicht
iweiffeln wollen, ſo wurde ich gewiß ein mehrers bey
den armen Wayſene-Kindern thun, und ſol—
ches alles bekrafftige die Heil. Drey-Einigkeit!
Amen

B 3 An
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An das WayſenHauß zu Langendorſff

aus gutem qHertzen.
Den 27. kamen von Dreßden 10. Thlr. mit die

ſem Zettul: Es wird hierbey uberſchicket 10. Thlr.
vor die Wayſen-Kinder, daß ſie mochten beten vor
eine detrubte Frau, daß GOtt ihr beyſtehen wolle in
ihrem Creutz, ihr Gedult darunter verleihen, und der
Feinde Hertz in Gute andern. c.

Jm DECEMBER.
Den 13. ſandte eine hohe Wohlthaterin ein Gold

ſtuck, deſſen Werth der Herr Jubilier, bey dem es
verkaufft wurde, mit 6. Thlr. 12. Gr. bezahlte; vor
ſich aber noch 1. Thlr. 4. Gr. dazu gab.

Den t18. verehrte eine vornehme Rathin aus
Weiſſenfels 2. Heimzen Gerſten.

Den 22. ein Hoch-Adl. Fraäulein 1. Thlr. g. Gr.
Eben dieſen Tag wurden auch von einer vornehmẽ

Chriſtl. Wohlthaterin in Leipzig too. Thlr. geſchen
cket. Es hatte der Hauß-Vater kurtz zuvor einen A
cker gekaufft, nicht wiſſend, woher er das Geld zur
Bezahlung erhalten wurde; doch aber glaubend, daß
OOtt es ſchon zu ſeiner Zeit beſcheren wurde, u. ſiehe

dieſe Chriſtl. Wohlthaterin war ſchon etliche Tage
vorher von GOtt erwecket worden, gedachtes Geld
unſerm Wanſen-Hauſe zu ſchencken, und hatte nur
immer auf Grlegenheit gehofft, daſſelbige einzuhan
digen.

Ein offtgedachter Hoch-Furſtl. Rath ſchenckte
auch um dieſe Zeit als zum Weyhnacht-Geſchencke

2. ſpec. Thlr.
Den 29. ſchenckte ein Chriſtlicher Prediger

6. Gr. Den



eds (23)Den 26. kam ein Brief von Halberſtadt mit
2. TChlr. auch zum Weyhnacht-Geſchencke.

Den 29. ſendete auch ein Chriſtl. Muhl-Purſche

J. Thlr.
Cine Durthl. Princeßin hat abermahl in dieſem

Jahre 27. Thl. zur Verpflegung eines armes Kindes
gegeben. Jt. 4. Thl. ir. Gr. zum Heil. Chrift vor
deſfde h-Furftl. Rath aus Weiſſenfels hat

auch 25. Thlr. zur Verpflegung ſeiner Auverwand
tin gezahlet.

ANNo i7Jig.
Jm JjANuakRIo.Den 5. wurde ein Brief von Anſpach mit g. Thlr.

ſo ein mehrmahliger Wohlthater uberſendet, einge
Landiget.

Eine Hoch-Adel. Frau in Weiſſenfels zahlte
aufs neue in dieſem Jahre abermahl 10. Thlr. zur
Unterhaltung eines Knableins.

Den 7. ſchickte ein Furſtl. Vedienter aus Weiſ
fenfels 1. Scheffel Korn.

Ein unbenahmter Informator aus Konigsberg
in Preuſſen ſendete einen Duc. und Gulden.

Ein gottſeel. Grafſchenckte 4. Thlr.
Ein Handelsmann aus Regenſpurg 1. Thlr.
Den 10. verehrte eine Chriſtl. Doct. grau in

Leipzig 3. ſpec. Thlr.
Eine vornehme Kauffmanns Frau 1. Duc.
Eine andere vornehme Frau 3. Duc.

B4 Den



 (24)Den ro. gab ein Chriſtl. Eiſen-Handler 16. Gr.
und einige Truck-Schloſſer.

Ein Hoch-Furſtl. Rath in Weiſſenfels ſchenckte
den Informatotibus . Thlr.

Den 11. ſchickte eine vornehme Wohlthaterin
aus Berlin ein Faßlein Hecht.

Eine Vornehme Frau in Leipzig gab 16. Gr.
Ein Buchbinder verehrte ein Buch in unſer

Bibliothecgen.
Ein Herr von Abel zahlte 3. Thlr. zur Verpfle

gung eines Knabens.
Dent4. gab ein Hoch-Graflicher Koch 1. Thlr.
8. Gr.

Den 19. uberſendete eine verwittbete Hertzogin

6. Ducaten.
Den 20. ſendete ein Chriſtlo Freund aus Min

den 1. Thlr. 8. Gr.
Ein Stunketour von Eimetsleben 1. Chlr.
Den 23. ſchickte ein Chriſtl. Graf 12. Thlr. zur

Erha ltung eines gewiſſen Knableins.
Den 27. lief ein Brief von Dreßden mit z. ſpec.

Thlr. ein, ohne Vermeldung des Gebers. 4

Jm FEBRUARIO.
Den 2. wurden in der Buchſe 2. Zettel mit 2. fl

gefunden, auf den einemZettel ſtundendieſe Worte

Hier legt ein armes Kind ein kleines Scharff
lein ein,

EOtt laſſe es geſeegnet ſeyn,
Und mache mich u. euch zu ſeinen Kinderlein.,

Jn



Jn dem andern waren dieſe Worte zu
leſen:

Mein GOtt, du reicher Wayſen-Vater, ſee—
gne du den kleinen Pfennig! Nun ja, laß ihn ge
ſeegnet ſeyn an deinen armen Wanſelein, ja ſeegne
mich und alle mit Glauben und Liebe und heiligem
Leben, das wolleſt du mildeſter Wayſen-Verſorger
aus Gnaden uns ſchencken und geben.

Ein Hoch-Furſtl. Bedienter hatte auch 1. Thlr.

in die Buchſe gelegt.
Den 15. verehrte ein Chriſtl. Gartner vom Lan

de 1. Thlr.Den 17. ſchenckte ein Chriſtl. Muller zur neuen

Uhr 1. Thlr. 8. Gr.
Den 22. da faſt Manael vorzufallen ſchien, wur

de ein Brief mit 26. Thlr. auf einmahl geſendet,
darzu hatte ein Chriſtl. General 12. Thlr. ein Geh.
Kriegs-Rath 6. Thlr. und ein Kauffmann aus
Alt-Dreßden auch 6. Thlr. gegeben.

Jm MARTIO.Den7. verehrte ein Hoch-Grafl. Cammer-Die
ner einen Duc.

Den 8. eine vornehme Frau in Leipzig 1. Duc.

Ein Kauffmann daſelbſt 2. Thzlr.
Den 3. verehrte eine hohe Wyhlthäterin einen

Ducaten.
Eine Chriſtl. Dact. Frau 2. Thlr.

.Den to. ein Chriſtl. Grafa4. Thlr.
Den 11. verehrte obengedachter Chriſtl. Gart

ner 4. Thlr. zur Verpflegung einer armen
Kindes.

Bs Ein
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Ein anderer Furſtl. Hof-Gartner uberſchickte

6. Thlr.
Den 15. uberſendete ein Jude 2. Thlr. nebſt

dieſer ſchrifftlichen Bitte, daß unſere Wayſen vor
die Geneſung eines krancken Durchl. Hertzogs
taglich z. Vater Unſer beten ſolten.

Den 16. gab ein Hoch-Furſtl. Rath aus Weiſ
ſenfels abermahl 2. ſpec. Thlr.

Ein Königl. Bedienter zu Dreßden 2. Spec.
al er.
Den 17. ſendete ein Chriſtl. von Adel einen ar

men Knaben zu uns nebſt 7. Thlr.
Den 18. kam aus Wien von 2. Kauffleuten ein

Wechſel auf 17. Thlr. 8. Gr. an unſere armen
Wayſen, ſo in Leipzig richtig gezahlet worden.

Ein Studioſus ſchenckte 3. Or. vor ein Kind
zu Papier.

Den ig. verehrete ein Herr von Adel in Dreß
den 1. ſpoc. Thlr.

Den 27. gab ein hoher Konigl. Miniſter 3. ſpec.
Thaler.

Den 23. ein Domo Herr von Naumburg einen
DoppelDucaten.

Jm ArRlu.
Den 2. verehrte eine Geh. Rathin in Dreßden

6. Thlr. 2. Tiſch-Tucher und 2. Quelen.
Den 6. lieſſen Jhro Konigl. Hoheit unſere gna

digſte Konigin und Chur-Furſtin unſern armen
Wayſeu 20. Thlr. allergnadigſt reichen.

Der vohe Miriſter der ſolche ausjahlte, ſchenck
te auch 6. Thir. dazu.

Den
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Den g9. verehrte eine vornehme Frau in Dreß

den 10. Thlr.
Den io. wurdin in der Buchfe 3. Thlr. i2. Gr.

gefunden.
Den 11. ward von einer vornehmen Dame 12.

Thlr. unſern Wayſen gegeben.
Den 12. verehrte eine vornehme Frau zu Dreß

den 2. ſpec. Thlr. und 2. BegrabnißMuntzen.
Ein Tracteur uberſchickte t. Thlr. 8. Gr.

Den 13. ſchenckte ein Durchl. Hertzog undGene

ral 12. Thlr.
Ein Geh. Kriegs-Rath 4. Thlr.
Eine vornehme Frau 4. Thlr.

Den 14. gab eine vornehme D. Frau 5. Thlr.
Den 2o. kam ein Brief von Halberſtadt, in wel—

chem 1. ſpec. Thlr. ſo ein Prediger aus Londen ge
geben, ingleichen noch 1. Thlr. ſo ein unbenannter
Wohlthater darzu gethan.

Den 2i. verehrte eine Chriſtl. Matron 2. Thlr.
Den 27. ſchickte eine hohe Wohlthaterin 1. Thlr.

Ein Chriſtl. Prediger in Leipzig uberlieferte
ein verſiegelt Vriefflein worin 1. ſpec. Thlr. nebſt
dieſen Worten war: Zum OſterFladen ins Wah

ſen:-Hauß.
Jn dieſem Monat haben die Hothloblichen

Stande bey gehaltenen Landes-Convent in Dreß
den auf die vor unſer Wäyſen-Hauß gnadigſt ein
geſchickte hohe Recommendation des Hochpreißl.

Konigl. und Churfurſtl. geheimen Conſilii einen
gar reichen und milden Seegen gutigſt verehret,
davor der HErr dero wertheſte Hääuſer und Fami
lien mit ewiger Gnade kronen wolle!

Der
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Der Seegen war dieſer:

Die Herrn krælaten gaben 6. Thlr.
Der enge Ausſchuß von der hochanſehnl. Rit—

terſchafft gab zo. Thlr. und 4. Gr.
Der weite Ausſchuß 28. Thlr. Z. Gr.
Die allgemeine Ritterſchafft 57. Thlr.
Die Herrn Abgeordneten des engern und wei

tern Ausſchuſſes, ingleichen derer allgemeinen
Stadte haben 72. Thlr. eolligiret und beygetra
gen, darzu inſonderheit die Stadt Leipzig u. Dreß
den den Anfang gemacht, jene erlegte hierzu 2o. thlr.

dieſe i thle.
Der Herr Abgeordnete von Leipzig verehrte

noch beſonders 12. Thlr.
Und wie andere Abgeordnete meiſtentheils

vor ſich das ihrige zu obiger Summe beygetragen,
ſo haben darneben unterſchiedene verſprochen von
ihren Hin. Principalen noch einen beſondern Bey
trag auszuwurcken, und nachzuſchicken, wie denn
auch bereits von Zwickau 10. Chlr. erfolget ſind.

Jm AMaAJo.
Den 2. gab ein Chriſtl. Studioſus g. Gr.
Den 10. beſuchte uns von Halle eine hoke Raths

Perſon, ſo 3. ſpec. Thlr. unſern Wayſen zuru
cke ließ.

Den ti. beſuchte uns eine Furſtl. Hauß-Mar
ſchalliu, welche 2. Thlr. 16. Gr. in die Buchſe
geleget.

Den 14. gab eine Durchl. Hertzogin zur Way
ſenWerpflegung zweyer Kinder 25. Thlr.

Den



Den 17. ließ eine ungenannte Perſon 6. Thlr.
reichen, mit demWerſprechen, daß ſolche jahrl. folgen

ſolten, ſo lange der HErr eine gewiſſe theure Hertzo
gin beym Leben erhielt. Dabey wurden auch folgen—

de Gelobungs-Worte gefunden:
Ein Tag iſt heute, den GOtt ſchenckt,
Drum folgen ſeine Gaben.
Es weiß GOtt alles was man denckt,
Auch was wir vor uns haben.
Fur die ſo arme Wanſen liebt,
Bluh noch ein langer Seegen,
Damit was heute ſich begiebt,
Man offters moge pflegen.
raßt, Kinder! euer Bethen nicht,

So grunt der Seelen Zuverſicht.

—Se—Den 13. iſt ein Ring von 12. Steinichen von
Berlin durch eine hohe Wohlthaterin in Leipzig ein
gehandiget, und vor 10. Thlr. zum beſten der Wayſen

verkauffet worden.
Gedachte hohe Wohlthaterin gab auch 8.

Thlr. zur Verpflegung zweyer Kinder.
Den i19. gab ein Herr von Adel 24. Thlr. ſo die

ſammtl. Ritterſchafft zur Verpflegung eines Adel.
Knabens zuſamisen geleget hatte.

Eine vornehmegrau in Leipzig zahlte 15. Thlr.
vor einem Knaben. c

Den 20. wurden in der Buchſe 6. Thlr. 6. Gr.
gefunden.

Ein D. Medicinæ zn Dreßden zahlte 6. Thlr. zur
Verpflegung eines Knabens, darzu noch ein Furſtl.

Rath 4. Thlr. legte. Den
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Den 21. ſchenckte eine vornehme Grafin in Dreß

den7. Thlr. 14. Gr.
Eine Chriſtl. Wohlthaterin zu Leipzig ſchenck

te auch 16. Gr.
Ein Chriſtl. Freund daſelbſt gab 16. Gr.

Den ar. gab eine Kauffmanns Frau in Leipzig
6. Thlr. vor ein armes Knablein.

Den 23. wurdigte uns ein gottſeel. Graf mit
etlichen guten Freunden ſeines hohen Zuſpruchs,
da wurden 6. Chlr. 6. Gr. in der Buchſe ge
funden.

Den 245. uberſendete ein anderer Chriſtl. Graf
16. Thlr. 16. Gr. vor die Verpflegung zweyer Adl.
Klnder.

Den 29. verehrete eine vornehme Raths-Per
ſon in Halle 4. Thlr. und eine vornehme Frau 2.
Spec. Thlr.

Bemeldtes Tages wurden auch 4. Ducaten
ibergeben, ſo ein Chriſtl. Kauffmann in Augſpurg
unſern Wanſen zugeſendet.

Den zo. gab ein Furſtl. Ober-Hof-Prediger
1. Spec. Thlr. 8. Gr.

Jm junto.
Den 3. waren unterſchiedliche Grafen bey uns,

deren der eine 8. Thlr. vor ein gewiſſes Knablein
und 4. Thlr. vor unſere Wayſen ſchenckte, der an
dere gab 4. Thlr. und der zte 2. Thlr.

Es wurde damahls auch ein Brief mit 2. fl.
nebſt einigen erbaulichen Buchlein von einem
Chriſtl. Freund aus Berlin eingehandiget, dabeh
war folgende Zuſchrifft: Es ſchencket ein guter

Freund
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Freund, aus Chriſtl. Liebe und aus gantzen Hertzen

aus Berlin 2. fl. und unterſchiedliche Chriſtliche
Tractatlein furdas WayſenHauß zu Langendorff,
mit Bitte, daß die Wayſen-Kinder mochten vor ihm
berhen, daß ihn GOtt mochte fuhren und erhalten
zum ewigen Leben, wie es ihm zeitlich und dort ſee
lig mochte ſeyn rc.

Den 13. gab eine OberVerſt Meiſterin vor die
Verpflegung eines armen Kindes 18. Thlr. 19. Gr.

Den 22. fand ſich in der Buchſe 1. Thlr. 8. Gr.
Den 23. gab eine Ober-Hofmeiſterin vor ein ar

mes Kind 12. Thlr.
Den 28. verehrete ein HochGrafl. Rath i. Thlr.

3. Gr.

Jm JuLſio.
Den 3. wurden von einem ungenanten vorneh

men Gonner 3. ſpoe. Thlr. uberſendet, mit Verſpre
chen, daß kunfftig ein mehrers folgen ſolte.

Den 4. gab ein Chriſtl. Gonner in Weiſſenfels
einen Ducaten.

Den 11. gab eine verwittbete Hertzogin aber
mahl 10. Thlr.Eine Hoch-Furſtl Cammer-Jungfer hatte
auf eine verborgene Art den armen Wayſen 2. ſpec.
Thlr. zugebracht.

Den 17. uberfendete ein Prediger vom Lande
16. Gr.

Den zor hatte ein gottſeel. Graf 4. Thlr. in die
Buchfe geleget.

Den 21. wurde von einer bekummerten Frau
1. Thlr. 3. Gr. geſendet, mit Bitte vor fie und ih

rem
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in ihren elenden Umſkanden helffen wolle.
Den29. wurdigte und beehrte ein Durchl. Her

tzog mit ſeiner Hoch-Furſtl. Gemahlin und Prin—
ce ßin unſer Wayſen-Hauß Jhres hohen gnadigen
Zuſpruchs, und lieſſen unſern armen Wayſen 20.
Thlr. allergnadigſt reichen. Die Durchl. Gemah
lin ſchenckte noch beſonders 4. Thlr. und die Hoch

Fürſtl. Princeßin 2. fl. Ein Hoch-Adl. Fraulein
verehrte auch 2. Thlr.

Oen z3o. ſchenckte eine HochFurftl. Comtesſin

aus dem Reich j. fl.

Jm AuG6usro.
Den 6. legte ein HochFurſtl. Rath aus Weiſſen

fels, als ein fleißiger Beſucher, u. Wohlthater dieſes
Wercks 2. Thlr. in die Buchſe.

Den ro. ubergab eine Chriſtl. Jungfer in Leipzig
ein Paccklein Geld aniz. Thlr. ohne Vermeldung

des Wohlthaters.
Den ii. ſchenckte ein Hoch-Adl. Fraulein 1. Duc.

Eine vornehme Frau in Leipzig gab 2. Thlr.
Eine vornehme Doct. Frau gab auch 2. ſpec.

Thaler.
Den 13. ſprach uns ein Chriſtl. Graf nebſt einem

cheuren Lehrer zu, der verehrte 2. Thlr. 16. Gr.
Den 15. kam der Chriſtl. Graf nehſt noch einem

andern wieder zuruck, ſo verehrte der erſtere wieder
3. Thlr. 16. Gr. und der andere 2. Thlr.

Den 20, beſuchte ein ehmaliger Informator, ſo
anietzo der Jugend in Halberſtadt im Seegen vor
ſtehet, unſere Kinder, und brachte von unterſchiede

nen
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nen Chriſtl. Perſonen und ſonderlich auch von ſei

nen untergebenen Diſcipulis einen milden See
gen an 6. Thlr. mit. Die Untergebenen hatten
inſonderlich auch gar ſchone erbauliche Briefflein

in lateiniſcher und teutſcher Sprache an unſere
Wayſen-Kinder geſchrieben, und darinnen ihnen
gute Vermahnungen und Bibliſche Spruche zum
geſeegneten Andencken gegeben, darauf die Unſri
gen auch wiederum danckbarlich geantwortet haben.

Es ward auch von einer Chriſtl. Jungferi.
Gulden mit uberſendet, dubry dieſe Zuſchrifft zu
finden war:

Lieben Kinder!
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti ſey

mit euch allen Amen! Hierbey uberſende ichauch
ein klein Geſchenck. EDtt wolle es reichlich ſee
gnen. Welches wunſchet N. N.

Den 24. kam der eine Chriſtl. Graf wieder zu
uns, und legte wieder 2. fl. in die Buchſe; eine
Hoch-Grafl. Bediente ſchenckte auch 16. Gr.

Ein Chriſtl. von Adel uberſendete durch einen
Chriſtl. Prediger 6. Naumb. Scheffel Korn, 2.
Scheffel Erbſen und 2. ſpec. Thlr.

Jm SEP TEMBER.
Den 8. wurde ein alter St. Andr. Thlr. in der

Vuchſe gefunden.
Den 12. gab ein Geheimder Rath zur Erhaltuns

eines Kuablrint 6. Thlr. 12. Gr.
Den 16. zahlete eine Durchi. Hertzogin zu Ver

pflegung gewiſſer Kinder 15. Thlr.

C Den
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dem Lande 16. Gr. uberbracht.
Den 28. ſendete ein kranckes Magdlein ihre gan

tze Haabe an 7. Gr. unſern Wayſelein mit Bitte,
daß ſie ſolten fur ſie zu GOtt helffen bethen, ob er ſie
aus Gnaden wieder geſund machen wolle. Auch
fand ſich dieſe Zuſchrifft dabey:

Der Seegen GOttes des Vaters, der See
gen GOttes des Sohnes, der Seegen GOttes des
Heil. Geiſtes, der Seegen der gantzen Hochgelob
cen Drei:Einigkeit vermehre ſich durch dieſes ge
ringe Scharfflein ſo wohl in allen meinen armen
MitSchweſtern, als auch abſonderl.an dem gantzen
Langendorffiſchen Wayſen-Hauſe, mit vielen tau
ſendfachen Wohlergehen in Zeit und in Ewigkeit!

So wunſchet und bethet von HertzenGrun
de und im Nahmen Chriſti eine mit groſſer Leibes
Kranckheit gezuchtigte arme Seele.

Jm ocrostk.
Oen 2. ſendete eine Chriſtl. Jungfer aus Halle

8. Gr.Den 9. verehtte ein Chriſtl. Burger aus Naum

burg 10. Thlr.
Den 10. gab eine vornehme Wohlthaterin aus

Berlin 8. Thlr. zur Verpflegung2. Knaben.
Den 11. ſchenckte eine Chriſtl. Doct. Frau in

Leipzig t. Thir. 8. Gr.
Eine KauffmannsFrau gab 1. Thlr. vor eilt

armes Knablein.

Ein
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Ein G.heimder Kriegs-Rath aus Dreßden

verehrte zu tinem Stucke Feld 35. Thlr.
Es lieff ein Brief aus Bayreuth mit 2. Thlr.

16. Gr. ein, ſo einige gute Freunde zuſammen ge
leget.

Deun 12. zahlete ein vornehmer Mann in Leip
20. Thlr. vor die Erhaltung 2. Kinder. zig

Eme Chriſtl. Braut verehrte 4. Thlt. mit
Bitte, vor ihren bevorſtehenden neuen Stand zu
bethen, daß der Hochſte denſelben wolle wohl gera

then laſſen. 12

Ein vornehmer Doctor Jurie ſchenckte 4
Thaler.

Ein vornehmer Herr von Adel 4. Thlr.
Ein Buchfuhrer 8. Gr.
Eine Hoch-Adel. Frau 16. Gr.

Den 13. ließ ein heher Graf vor 2. Adel. Kinder
6õ. Thlr. 16. Gr. auszahlen.

Ein Konigl. und Churfurſtl. Rath ſchenckte
t. ſpec. Thlr.

Den 14. verehrte eine verwittbete Hertzogin
1o. Thlr.

Eine vornehme Grafin 4. Thlr.
Den 22. wurde ein Brief mit 2. Ducaten die

ſes Jnnhalts eingehandiget:
Diejenige Perſon, ſo dieſes dem Weiſſen

felſiſchen Wayſen-Hauſe uberſchicket, verlanget
dargegen, daß die in demſelben befindliche Kinder in
ihrem taglichen Gebet den lieben GOtt anruffen ſol
len, daß er ihr in einem gewiſſen Chriſtl. Vorhaben
ſeine Gnade und Seegen verleihen wolle. Wenn

C 2 obge
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obgedachtes Vorhaben zu einem erwunſchten und
erſprießlichen Ende wird gebracht ſeyn, ſoll das
Wayſen-Hauß mit mehrern Liberalitaten be dacht

werden.
Den25. verehrte eine verwittbete Hertzogin a

bermahl 100. Thlr.Eine Chriſtl. Wohlthaterin in Leipzig igab
non einem uberkommenen Geſchenck 1. Duc.

Jm NoVEMBsER.
Den g9. wurden in derBuchſe 8. Gr. gefunden.
Den io. verehrte die verwittbete Hertzogin wie

der 15. thlr.
Den 22. ſchenckte ein Chriſtl. Brautigam in der

Nachbarſchafft unſern Wayſen 2. thlr. und 2. Ku
chen nebſt dieſer Zuſchrifft: Laßt uns Gutes thun—,
und nicht mude werden. Denn zu ſeiner Zeit wer
den wir auch erndten ohne Auffhoren: Dieſes thut
ich qus hertzlicher Liebe; ihr lieben Wanſelein, bittet

fleißig fur mich, damit es mir nicht an Liebe gebricht,
ach folget mit mir dem himiliſchen Brautgam nach,
damet/ wenn nun der Hochzeit-Tag anbricht, uns
es nicht an Oele gebricht.

Der liebe GOtt ſeegne das Wenige, das ich
in Einfalt thue! Jhr lieben Rinderlein, bethet ja
fleißig fur mich, denn ich weiß, daß der liebe GOtt
die kleinen Kinderlein gerne hööret, wenn ſie ſchreyen

und ruffen, ich will auch fur euch bethen. Der
HErr JEſus gebe Krafft darzu! Amen.

Den
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Den 27. uberſchickte ein Hoch-Grafl. Mund

Koch J. ſpec. Thlr.
Den zo. wurden 12. Thlr. 12. Gr. von einem

Chriſtl. General aus Dreßden uberſendet.

Jm DECEMBER.
Den 5. verehrte ein Hochgemeldter Durchl. Her

tzog abormahl i2. Thlr. und deſſen Durchl. Gemah
lin 6. Thlr.

Den i1. ſchenckte eine verwitibete Hertogin 10.

Thlr.
Eine vornehme hrau2. Thlr.

Eines HochFurſtl. Mulici zu Eiſenach
Eheliebſte 16. Gr.

Den 17. ubergab ein Chriſtlicher Gartner
J. Thlr.

Den a2. legte ein Medicus aus Leipzig 2. Thlr.

in die Bchſe.Den 24. gab ein Geheimder Rath abermahl

6. Thlr. 12. Gr. zur Verſorgung eines Rnableins.
Den 28. beſuchte uns ein Hoff-Rath von Col

mar, und ſchenckte n Vueateni“
Den 29. zahlte abermal ein Hoch-dFurſtlicher

Nath 12. Thlr. zur Verpflegung eines Knableins.
Eine vornehme Frau in Weiſſenfels ſchick—

te 1. Viert. Gerſte.
Auch lief ein Briefflein ein mit 1. Thlr.

Geld, darinn dieſe Worte ſtunden:
Hier uberſendet ein armer Schulmeiſter, wel

chem GOtt der HErr Gelegenheit gegeben an See
len zu arbeiten, etwas weniges, welches der GOtt

C 3 alles
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alles Seegens ſeegnen, und das gantze Werck zu ſei—

nem Preiſe und zur Ausbreitung des Reichs Chriſti
unſers Heylandes vermehren wolle uc.

Auch in dieſem Jahre. hat eine Durchl. Her
tzogin wiederum 27. Thlr. vor ein armes Bind
gnadigſt reichen laſſen.

Ein Hoch-?Furſtl. Rath von Weiſſenfels hat
wieder 25. Thlr. vor ſeine Anverwaudtin ge
geben. Sonſt hat auch ein hoher Patron aus Leip

zig des Sanſons koſtbares Volum. Tabb. Geograph.

mit dieſer Zuſchrifft verehret.

Pubi,
quæ Deo,

quæ Reipublicæ

Pparatur,LANGENDoren
Sacravit

M. XN.Non. jül.
AOocdc xviii.

Jngleichen hat auch ein Chriſtlicher Magiſter
aus Dreßden des Herrn von Canſteins Harmonie
und Auslegung der 4. Evangeliſten in fol. gantz
neu und gebünden, zum Gebrauch des Lehrers,
der das Neue Teſtament den Kindern erklaret, aus
reiht wohlmeynenden Hertzen überſendet.

Ein
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Ein ehemhaligerræceptor hat bey ſeinem Ab

zjuge das Wurtenbergiſche Bibel-Werck in o. Ban
den zum Beſten des Werckes und ju ſeinem geſee

gneten Andencken verthret.

Und ein Goldſchmied von Naumburg hat ein
ſchon geſchriebenes Buchlein, ſo faſt dem gedrucke
ten gleich kmmt, aberxfendet. Es iſt demſelben auf
ſeiner Reiſe in der Schweitz von einem geehrten vor
nehmen Gonner dediciret worden.

Ein Chriftlicher Studioſus aus Leipzig hat eint
Bibel mit Hrn. Prof. Franckens Vorrede gefchen

cket.

Ein anderer Chriſtlicher Studioſus uberreichtt
Seudders Wahlfart eines Chriſten. Boltons gott
lichen Wandel.

So haben auch einige Studioſi von Jena ela
liche Muſicaliſche Inſtrunienta uberſchicktt.

x  XtX K XX  Je
Mun wir dancken zuforderſt van Grund un

ſerer Hertzen unſerm liebreichen himmliſchen Va
tev, daß er uns biß hieher geholffen hat, und ſagen
mit Danck und Lobes vollenhertzen: Biß hieher
bat uns der HERR geholffen! Halleluja!
Gelodet ſey GOtt, und gelobet ſey ſein heiliger
Nahme immer und ewiglich! Wir bethen aber
auch ſerner zu unſerm GOtt und Helffer, daß er

C4 ſel



8 qο ſſeine Gute und Hulffe nicht von uns wenden, ſon
dern damit ferner uber uns walten wolle, um ſei
ner unendlichen Treue und Erbarmung willen!
Ach, ja! Hilff du uns, GOtt unſer Helffer, um
deines Nahmens willen, hilff uns, und thue
uns ferner wohl um deines Nlahmens Ehre
willen. Amen!

Hiernachſt ſey auch ſchuldigſter Danck ge
ſagt allen Hohen und Niedrigen Wohltha
tern, und Wohlthaterinnen unſer Alumnen
JEShU, vor alle und iede erzeigte Hulffe und
Wohlthat! Der HERN vergelte es einem iegli
chen an Seel und Leib in Zeit und in Ewigkeit!
Der HEMRR ſeegne alle und jede mit tauſendfa
chem Seegen! Er helffe einem jeglichen in der
Noth und in allen Anliegen ſeines Hertzens,
damit ein jeder mit Lobesvollen Munde
ausruffen und ſagen konne:

Nein ODtt ſſt Helffer!

u (o)
3
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Das IJ. Capitel.

Vom Wachsthum und Erweite
rung des Werckes.

EJervon iſt mit wenigen anietzo ſo viel zu mel
 den, daß, da in der vorigen Rachricht die Anzahl

der Kinder ſich auf 41.belieff, ſo iſt dieſelbe antetzo
auff 51. geſtiegen, unter welchen dann abetmal, wie
zuvor, einige KoſtKinder ſich befinden, ſo der In-
formation wegen hergethan ſind.

Und ſo werden dann taglich mit deuen dazu
gehorigen Leuten or. Seelen geſpeiſet und ge
trancke t.

Es ſind auch einige AckerFeldes zu dem Werck
gekauffet, und deßhalben eine kleine Scheure
aufgebauet worden.

Auch hat mau noch einander Gebaude in einer
gewiſſen Abficht zu bauen angefangen, ſo aber noch

nitht zu Stande iſt.

Das III. Capitel.
Vom Schul-Weſen, und denen da

hin gehorigen Auſtalten.

Hn,wobey man in den uieiſten Stucken biß hieher ver
dlieben und noch ferner verbleiben wird. Nur

Ep iſt
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iſt vor gut befenden worden, die SchulLectiones
bey den Kuaben in den Fruhe Stunden alſo ein
zurichten.

Jn der unterſten Clalſe wird in der erſten
Stundel nontags, Dienſtags, Donnerſtags and
Kreoytags aus dem Dreßdniſchen Catechiſmo ein
kurtzes penſum examiniret; Jnſouderheit lafſet
mas die Bibliſchen Spruche auswendig recitiren

und herſagen. Solches penſum wird denn aber
voriges Tages Catechetice erklaret und einge
ſcharffet. Mittwochs wird ſtatt des Catochiſmi
ein Stuck aus einen Pſalm, des Sonnabends aber
das Evangelium oder Epiſtel nebſt andern auff
das Evangelium gerichteten Spruchen auf erſt ge
dachte Weiſe tractiret.

Hierauf werden die kleinern im Vuchſtabie
ren und Leſen exerciret, da indeſſen die groſfern auf

die Lateiniſche Lection ſfich præpariren.
Jſt man mit dieſen fertig, ſo muſſen dieGroſ

ſern ihre Lateiniſche Lection aus Prof. Langens
Grammatica recitiren, und zwar

Montags und Dienſtags werden Nomina
decliniret und memoriret, dabey jugleich das
Genus und die Zuſammenſetzung des Adjectivi und
Subſtantivi bengebracht wird.

Donnerſtags und Freytags aber werden Ver
ba conjugiret und zugleich memoriret. Nittwochs
und Sonnabends wird repetirt, oder das bey der
Grammatica beſindlicht Tirocinium Paradigmati

cum tractirt.

Die
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Die Kleinern müſſen indeſſen ihre Lection

überſehen, und zum Theil kleine Spruchlein aus
wendig lernen.

der eriu rage
doch etwas genauer, tractiret.

Die Pſalmen.
h. Die Spruche ubers Sonntags Evange

lium nach dem beym Dreßdniſchen Catochiſmo
befindlichen Regiſter.

IJn der ubrigen Zeit werden allemahl auſſer
des Sonnabends, da ein Anfang in den Griechi—
ſchen gemacht wird, die Colloquia, welche bey der
Grammatica des Hrn. Prof. Langii beygefuget ſind,
tractirt, und zwar alſo:

1.) Laſt man das vorhabende Colloquium,
ſo gut als es moglich iſt, examiniren. Darauf wer
den zum 2.) die vornehmſten Vocabula deutlich
erklaret, und nach der Grammatica etymologice
teſolviret. 3.) Stellt man das Examen Syn-—
tacticum an. 4.) Ziehet man die Phraſes heraus,
und endlich laſſet man die Vocabula und Phraſes
durch viel kurtze Formuln ſo lange ex tempore varüi-
ren, biß man mercket, daß alles den Worten und
Verſtand nach gefaſſet worden iſt.

Auch wird zu einem andern mahle eine kleine
lmitation darauf dictiret und ſonſt zumComponiren
Anweiſung gegeben.

Auſſer der Schule muſſen auch die Knaben
vor ſich mit einander das tractirte Colloquium re-

betiren, und memoriren, auch dann zu einer be
J—

ſtimm



v98 c44)
ſtimmten Zeit einander in der Stube ſolches er
lernte Colloquium paar und paar fragen.

Jn der 3. und obern Claſſe werden iun der
erſten Stunde die allerleichteſten Quæſtio nes ex
Compendio Kutteri, eben auf dieſe Art, wie der
Dreßdniſche Catechiſmus, tractirt, da denn dir Kna
ben nebſt dem Chriſtenthum zusleich auch eine
Ubung in der Latinitæt mit haben.

Jn der andern Stunde werden Montags
und Dienſtags Hoffmanni Einleitung in die Latei
niſche Sprache und Weg zur Compoſition
tractiret.

Donnerſtags und Freytags aber entweber
der Cornelius oder die Colloquia Caſtellionis, eben
faſt auf die kurtz vorher beſchriebene Methode, ſo
mian bey denColloquiisLangianis in acht nimmt; wo
bey auch immer Imitationes und Exerecitia zu elabo-
riren vorgegeben werden.

Mittwochs wird das Griechiſche tractiret.

Sonnabends werden alle Lectiones, ſonderlich
aber die Theologie repetirt.

Denen Koſt-Kindern, ſo der lnkormation wegen
hergethan ſind, wird auch privatim auſſer den or
dentlichen Schul-Stunden in den nothigen auffs
moglichſte nachgeholffen.

Jn den NachmittagsStunden bleibt es mei
ſtens bey dem, was in der vorigen Nachricht ange
geben worden.

Nun der HERR, der auch in ſolcher Schul
Arbeit bißher uns mit ſeiner Krafft und Gnade
beygeſtanden und ausgeholffen, der ſey auch dafur

hertz
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hertzlich gelobet und geprieſen! Er ſtehe ferner
Lehrern und Lernenden bey mit ſeiner Gnade und
allmachtigen EOttes Krafft! Er ſende uns alle
zeit hulffe von ſeinem Heiligthum, und ſtarcke
uns aus Zion! Er gebeWeißheit, Liebe, Sedult und
Gelaſſenheit! Er laſſe alles Pflantzen und Be
gieſſen durch ſeinen gottlichen Seegen zum Preiß
ſeines Allerheiligſten Nahmens allezeit gedeyen
und reichlich geſeegnet ſeyn!

Hilff deinem Volck, HErr JEſuChriſt,
Und ſeegne was dein Erbtheil iſt,

Wart und pfleg ihr zualler Zeit,
Und heb ſie hoch in Ewigkeit!

Ja hilff uns HErr den Dienern dein,
Die mit deinem Blut erloſet ſeyn,

Laß uns im Himmel haben Theil
Mit den Heiligen im ewigen Heyl!

Amen! Ja, ja, es wird geſchehn, denn
Mein und unſer aller GOtt iſt unſer Helffer
und unſer ewiges Heyl. Amen.

õ (o) b



Friedrich Auguſt, Konig
in Pohlenc.

und

Vhurfurſt zu achſenc.

P. P.

hhnrr Ir haben zu beßrer Unter
 haltung des durch Chri

teten WayſenHauſes bey Langen
ſtoph Buchen aufgerich

dorff Jahrlich 4. Schragen Holtz
von Unſerer Holtz-Floſe auff der
Saale bey Weiſſenfels, ſo lange
ſolches WahyſenHauß im Stande
bleibet, reichen zu laſſen, in Gnaden
entſchloſſen; Und begehren dem—
nach gnadigſt, Jhr wollet, daß dem
Pfleger beſagten WayſenHauſes
iolche vier Schragen jahrlich, vom
Anfange ietztlauffenden 1717. Jahrs
an, biß auf fernere Verordnung alſo

gerei



gereichet, und abgefolget, und in
Rechnung Krafft dieſes paslirlich
verſchrieben werden, gebuhrend ver—
fugen. Hieran c. Und Wir t.
Datum Dreßden den 25. Octobr.
1717.

Auguſtus, Rex.

An das CammerCol
legium.

J.H. Gr. v. Flemming.

Johann Friedrich Gunther.
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